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Weſchäftsſtelle in alle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hi
Gr.ne t et le Mittwoch, 21. April 1909.

Die Lage in der Türkei.
Jn der türkiſchen Kammer und ihrer Umgebung

errſchte am Dienstag große Bewegung. Es zirkulierten
Irſchiedene, teilweiſe unglaubliche, Gerüchte. Beiſpiels-
rſch

Feiſe erzählte der Polizeiminiſter in den Couloirs, 10 000
dann ſtänden auf den Höhen vor Stambul. Weiter heißt

der Sultan habe ſchon abgedankt oder ſei entflohen,
s Komitee habe vom Scheich ül Jslam das Abſetzungs-
vtum erhalten, dem Sultan ſei ein Ultimatum geſtellt
rden, die Dienerſchaft beginne, den Jildiz zu verlaſſen,

er Thronwechſel ſei in der Nacht zum heutigen Mittwoch
erwarten, der Sultan habe zwei BVotſchaften um die

erhinderung ſeiner Abſetzung oder um Schutz gebeten.
le dieſe Gerüchte ſind unbeſtätigt und unkontrollierbar.
fie ſtehen auch in ſtarkem Widerſpruch mit anderen Jn
rmationen über die Haltung und Stimmung im Jildiz,
nd ſeien nur erwähnt, um die geiſtige und moraliſche
tmoſphäre in der Stadt zu charakteriſieren. Die Er-

gung wird durch Extrablätter der nichttürkiſchen Zei
imgen noch geſteigert. Die türkiſche Preſſe verhält ſich
eſerviert. Der Umzug einheimiſcher Familien von der
Stadt auf das Land hat zugenommen.

Wie wir ferner von unſerem Privatkorreſpondenten
us Konſtantinopel erfahren, zogen Dienstag früh etwa
50 Mann der, Taſchkiſchla-Kaſerne mit klingendem
Spiele und beſter Ausrüſtung den makedoniſchen Truppen
ntgegen, um ſich ihnen anzuſchließen. Es iſt noch nicht
ekannt, welche Aufnahme ſie gefunden haben. Jn der
Jammer waren am Dienstag vormittag etwa fünfzig Ab-
geordnete verſammelt. Eine Sitzung fand nicht ſtatt. Die
jleiche Zahl Abgeordneter befindet ſich bei den Truppen
n San Stefano, wo in einem Klublokal beraten wird.
Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Konſtantinopel ge-
feldet wird, ſcheint die Gefahr eines größeren Zuſammen-
joßes beſeitigt zu fein Die Haltung der Flotte iſt aller
dings zweifelhaft. Die Schiffe im Bosporus ſind in den
zänden der komitee feindlichen Mannſchaften.

Der Salonikier Kommandant verhandelt ſehr eifrig mit
donſtantinopel. Die Stimmung iſt ſeit Montag verſöhn-

licher, was hauptſächlich darauf zurückzuführen iſt, daß
an ein Blutvergießen in Konſtantinopel fürchtet, da dies

ine europäiſche Jntervention herbeiführen könnte. Auch
die Jdee von ſofortigen Repreſſalien ſcheint fallen gelaſſen

zu ſein. Dafür beſteht man unbedingt auf den Wechſel
er ganzen Konſtantinopeler Garniſon. Wahrſcheinlich
pird man die Wiedereinſetzung des Großweſirs Hilmi
Paſcha und anderer Miniſter ſowie des Kammerpräſidenten
Achmed Riza und als Satisfaktion irgend eine Demon-
ſtration beim Einrücken der Salonikier und Adrianopeler
Truppen verlangen. Der Sultan dürfte den Thron weiter
ne haben, jedoch dürfte ſeine Stellung noch mehr einge-
ſchränkt werden, da er ganz unter dem Einfluß des jung-
türkiſchen Komitees und der Salonikier und Adrianopeler
Kruppen kommen wird. Jn Saloniki und in anderen
drten ſind einige Reaktionäre und Liberale verhaftet
orden. Die Vorhut des Kommandanten Husni iſt bereits

Tſcherkeskoy eingetroffen.
Eine Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Kon-

ſtantinopel beſagt, daß Konſulartelegrammen zufolge bei
den letztem Unruhen in dem Vilajet Adana

0 Perſonen getötet worden ſind.
Später wird uns aus Konſtantinopel berichtet
Der Chef der vor Konſtantinopel befindlichen makedo

niſchen Truppen, General Husni Paſcha, erließ an die
farniſon Konſtantinopel einen Aufruff, worin er erklärte,
daß das zweite und dritte Armeekorps vor Konſtantinopel ange

mmen ſeien, um die Verfaſſung für alle Zukunft zu ſichern, die
uhe und Ordnung wieder herzuſtellen und die Anſtifter der

ebten Unruhen zu beſtrafen. Die Belagerungstruppen fordern
iher, daß alle Mannſchaften der Garniſon der Hauptſtadt in

Segenwart des Scheiks ul Jslam ſowie ihrer Kommandanten
uf den Koran einen feierlichen Schwur ablegen, wonach ſie den

ehlen ihrer Vorgeſetzten blind gehorchen und ſich für die Zu
unft nicht mehr in die Politik miſchen werden. Der Schwur ſoll

einem Tage von der geſamten Garniſon abgelegt werden.
e Mannſchaften müſſen ſich ferner verpflichten, der Wieder-
ſetzung aller Offiziere und Unteroffiziere in die Stellen, die
E vor dem Aufſtand inne hatten, keinen Widerſtand entgegen
ſetzen. Als zweiten Punkt verlangt der Aufruf, daß die Sol-
ten der Hauptſtadt ſich nicht um die Maßregeln zu kümmern
ben welche die Belagerungstruppen zur Beſtrafung derjenigen
l Lore welche das Vaterland in Gefahr gebracht haben.

tiven ws endlich verpflichten. die Namen aller der
ſeuf ſhe n, ie ſie zum Aufruhr angeſtiftet haben. Der

un eßt, wenn dieſe Forderungen erfüllt würden und die
ſive Cawiſon während des Vorgehens der Belagerungstruppen
Page Gehorſam zeigen, dann werde den Mannſchaften nichts

Feite Zugleich erließ General Husni Paſcha einen
ſärt n ufruüf an die Bevölkerung der Hauptſtadt, worin

alen ird, der Zweck der Ankunft der makedoniſchen Truppen
Verrätern des Vaterlandes, die mit der Verfaſſung un
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zufrieden ſeien, eine endgültige Lektion zu geben. Es ſeien alle
Maßregeln getroffen worden, um während des Vorgehens der
Truppen die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu wahren. Der
Aufruf verſichert ſchließlich, daß niemand außer den an den letzten
Vorgängen Beteiligten etwas von den Truppen zu fürchten hätte,
und fordert die Bevölkerung auf, ſich nicht in Schrecken verſetzen
zu laſſen. Beide Aufrufe ſind in den Straßen als Extrablatt
verteilt worden und werden von der Bevölkerung lebhaft be-
ſprochen.

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel erfährt, iſt die
Geſellſchaft Jttihad-i-Mohammed, welcher die
Urheberſchaft an den jüngſten Unruhen zuge-
ſchrieben wird, auf gelöſt worden. Der Herausgeber. des
Blattes „Vulkan“ wurde verhaftet

Die bei den Truppen in San Stefano befindlichen türki
ſchen Abgeordneten beſchloſſen, eine Deputation
an den Sultan zu ſenden, um ihn zur Abdankung zuver-

anlaſſen. Die Pariſer „Agence Havas“ läßt ſich aus Kon-
ſtantinopel melden, der Sultan habe Dienstag vormittag die
Lage mit Tewfik und Hilmi Paſcha beſprochen und
letzterem das Portefeuille des Großweſirs ange-
boten. Er habe ferner verſprochen, alle für die Verfaſſung ge-
forderten Garantien zu geben. Es heißt, Tewfik Paſcha
habe demiſſioniert.

An der Börſe zu Konſtantinopel herrſchte am Diens-
tag eine Panik, weil in Drohbriefen angekündigt war, daß die
Börſe mit Bomben beworfen werden würde. Wahr-
ſcheinlich handelt es ſich um eine Myſtifikation.

Schließlich wird uns aus Malta gedrahtet, daß die Schlacht
ſchiffe „Canopus“ und „Ocean“ ſowie der Kreuzer „Mi
nerva“ Befehl erhalten haben, nach den türkiſchen Ge-
wäſſern abzudampfen. Admiral Curzon-Howe befindet ſich
an Bord der „Ocean“.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme
Waſhington, 20. April. Zwei amerikaniſche Kreuzer

ſind zum Schutze der amerikaniſchen Jntereſſen nach dem Mittel
meer beordert worden.

Konſtantinopel, 20. April. Die in Smyrna liegende
türkiſche Geſchwaderdiviſion hat ſich für das jung-
türkiſche Komitee erklärt. Die Walis von Saloniki,
Uesküb und Monaſtir haben telegrapiſch ihren Willen bekundet,
das Miniſterium nicht anzuerkennen. Vier Bataillone aus
Jpek ſind in Mitrowitza eingetroffen, zwei Bataillone ſind in Jpek
geblieben, weitere Truppenſendungen von Adrianopel gegen Kon-
ſtantinopel ſind eingeſtellt. Aus dem Korpsbereich von Saloniki
dauern die Transporte von Truppen aller Waffen nach Konſtan-
tinopel fort. Jn allen europäiſchen Wilajets hat das jung-
türkiſche Komitee eine ſtrenge Depeſchen- und Poſtüberwachung
eintreten laſſen.

Konſtantinopel 21. April. FJildizgerüchte
beſagen, es ſei der Vorſchlag erwogen worden, den Sul-
tan wegen Jrrſinnsab zuſetzen. Auch der Scheich
ül Jslam ſei hierfür, da das Scheriageſetz die Abdankung
des Sohnes des Propheten nicht kennt. Außerdem würde
die Anmarſcharmee dadurch der Notwendigkeit enthoben, die
geheiligte Perſon des Khalifen anzutaſten, was unver
meidlich wäre, wenn er nicht abdankt.

Konſtantinopel, 21. April. Elf der jungtürkiſchen
Partei angehörige Abgeordnete, ſämtlich in Makedonien gewählt,
ſollen von Softas nach der Ankunft in San Stefano ermordet
worden ſein.

Paris, 21. April. Der geſchützte Kreuzer „Jules Michelet“
iſt im Piräus eingetroffen. Der geſchützte Kreuzer „Victor
Hugo“ iſt direkt nach Merfing gegangen.

Korfu, 20. April. S. M. Kreuzer „Hamburg“, der
ſich hier als BVegleitſchiff S. M. Jacht „Hohenzollern“ befindet,
hat Befehl erhalten, ſich nach Merſinaga zu begeben.

Deputationen beim Reichskanzler.
Jn der Angelegenheit der Neichsfinanzreform

empfing der Reichskanzler Fürſt von Bülow Dienstag abend
6 Uhr im o er des Reichskanzlerpalais Deputationen
aus Bayern, Sachſen, Baden, Württemberg und Thüringen
ſowie des Bundes der Jnduſtriellen. An dem Empfange
nahmen die Staatsſekretäre von Bethmann Hollweg und
Sydow ſowie die Bevollmächtigten zum Bundesrat

durch die Deputakionen vertretenen Staaten
teil. Die Sprecher der Deputationen und ihre Mitglieder

wurden durch den Unterſtaatsſekretär v. Loebell dem Reichs
kanzler einzeln vorgeſtellt. Hierauf hielt der Vertreter von
Bayern, Unterſtaatsſekretär von Mayr, die erſte Anſprache.
Jhm folgte der Vertreter von Sachſen, Profeſſor Wuttke, dann
Graf Linden für Württemberg, Geheimrat Engler für Baden,
Profeſſor Anſchütz für Thüringen und Geheimrat Wirth für den
Bund der Jnduſtriellen.

Auf dieſe verſchiedenen Reden erwiderte Fürſt v. Bülow u. a.
„Meine Herren! Sie ſind hier nicht erſchienen als Sprecher ver

ſchiedener Parteien, ſondern wollen Jhre Kundgebung angeſehen wiſſen
als eine Mahnung an die Parteien, ſich mit dem Gedanken der natio

nalen Notwendigkeit der Reichsfinanzreform noch mehr als bisher zu
'erſüllen und ſich von der Einſicht in dieſe harte Notwendigkeit hinwegtragen zu laſſen über Zögerungen, Bedenken und Differenzen. Jch ehe

aber auch in dieſer Kundgebung wie in den zahlloſen Kundgebungen
der letzten Wochen eine Reaktion des Volkswillens gegen die Verſuche,
den Intereſſen des Reiches und der Volksgeſamtheit das Jntereſſe

Geſchäfteèſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Felephen Amt VI Nr. 11 494,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

gewiſſer Gewerbezweige ich denke vor allem an die Tabakſteuer
entgegenzuſetzen

Mit Recht drängen Sie, m. H., auf eine raſche und gründliche
Erledigung der Reichsfinanzreform. Es iſt der einmütige Wille
der verbündeten Regierungen, die Löſung der Frage noch in dieſer
Seſſion des Parlaments herbeizuführen. Der Reichstag wird nicht
auseinandergehen, bevor er endgültig zur Finanzreform Stellung
genommen hat.

Wie ſoll ſich die Reform im einzelnen geſtalten Nachdem ſich
ergeben hat, daß für die Beſteuerung von Gas, Elektrizität un
IJnſeraten keine Mehrheit zu erlangen iſt, ſo werden die ver
bündeten Regierungen dieſe Vorlagen fallen laſſen müſſen. Jch
bin heute noch nicht in der Lage, über die Erſatzvorlagen be
ſtimmte Mitteilungen zu machen; ich habe aber dahin gewirkt,
daß ſich die verbündeten Regierungen in den allernächſten Tagen
über ihre Stellung ſchlüſſig werden. An den leitenden Gedanken
und den Hauptſtücken des großen Werkes halten die Regierungen
feſt. Gewiß war es ein Fehler, den Vorſchlag der Regierungen.
betreffend den Zwiſchenhandel des Reiches mit Branntwein von
vornherein abzulehnen; man hätte durch das Staatsmonopol 100
Millionen am ſchonendſten aufbringen und allen Jntereſſen ge-
recht werden können. Was den Ausbau der Erbhſchaftsſteuer be
trifft, ſo gebe ich die Hoffnung noch nicht auf, daß auch die Land
wirtſchaft ſich mit der Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer abfinden
wird. Auf der Nachlaßſteuer werden die verbündeten Regierungen
nicht beſtehen. Da aber der Beſitz nach faſt allgemeiner Ueberein-
ſtimmung in Höhe des aus der Nachlaßſteuer veranſchlagten Er
trages an den neuen Steuern beteiligt ſein muß, und eine andere
Beſitzſteuer beſſere Ausſicht zur Annahme zurzeit nicht hat, ſo
müſſen wir an die Ausdehnung der Abgaben auf die nächſten Ver
wandten in der Form einer Erbanfallſteuer feſthalten. Daß das
Bier uns 100 Millionen mehr bringen muß, darüber iſt man all

emein einig. Und was den Tabak anbetrifft, ſo wird man dabeihleiben müſſen, den wohlhabenden Raucher höher zu belaſten als

den unbemittelten und der Staatskaſſe einen Ertrag von 75 bis
80 Millionen mit Sicherheit zuzuführen. Bezüglich reinlicher
Scheidung zwiſchen Reichs und Bundesſtaatsfinanzen ſtimme ich
mit Jhnen durchaus überein. Die Entwicklung geht in der Rich-
tung einer Scheidung der Einnahmequellen des Reiches von denen
der Einzelſtaaten, nicht in wechſelſeitigem Ueber und Jneinander
greifen. Das ſogenannte Beſitzſteuerkompromiß iſt von Anfang an
nichts als eine Notbrücke geweſen. Die verbündeten Regierungen
werden die Einzelſtaaten nur bis zur Grenze von 50 Millionen,
d. h. mit 25 Milliönen mehr als bisher, in der Geſtalt der Matri-
kularbeiträge an dem Gefamtbedarf beteiligen.

Jch erwarte alſo, um kurz zuſammenzufaſſen, von der Re
form folgendes: Sie ſoll aufbringen 500 Millionen. Sie ſoll dieſe
Summe, abgeſehen von 25 Millionen neuer Matrikularbeiträge,
aufbringen in der Form reichseigener Einnahmen, und zwar,
wenn die Fahrkartenſteuer in verbeſſerter Form beſtehen bleibt,
mit 350 bis 360 Millionen vom Konſum und mit 90 bis 100 Mil-
lionen vom Beſitz. Bei den Konſumſteuern ſollen Branntwein,
Bier und Tabak rund 280 Millionen bringen und weitere 70 bis
80 Millionen durch die ſog. Erſatzſteuern, über die ſich der Bundes
rat dieſer Tage ſchlüſſig machen wird, aufgebracht werden. Die
Nachlaßſteuer wird in eine Erbanfallfteuer umgewandelt. Durch-
zuführen iſt das Werk noch in dieſer Tagung.

M. H.! Daß heute die Reichsfinanzreform als nationale Auf-
gabe nicht nur allgemein anerkannt, ſondern daß ſie populär ge-
worden iſt, dafür ſind Sie lebendige Zeugen. Jeder Tag der Ver
zögerung bedeutet eine Vermehrung unſerer Schulden, einen Ver
luſt an Einnahmen, eine Erhöhung der Schwierigkeiten, eine Ein
buße an Reputation.“

Die Ausführungen des Reichskanzlers wurden beifällig
aufgenommen. Der Hinweis darauf, daß die Finanzreform
noch in dieſer Tagung erledigt werden müſſe, wurde mit
beſonderer Genugtuung begrüßt. Der Reichskanzler unterhielt
ſich dann mit den Abgeordneten. Jn dem an den Kongreß-
ſaal anſtoßenden Bismarckzimmer wurden Erfriſchungen gereicht.

Deutſchland und Rußland in der Annexionsfrage.
Die „Norddeutſche Allgemeine 4 hnn ſchreibt Ein Teil

der ausländiſchen Preſſe will, wie auf Verabredung, die Legende
aufrechterhalten, daß die Zuſtimmung der ruſſiſchen Politik zur
gütlichen Erledigung der Annexion von Bosnien und der Herzego
wina die Folge eines von Deutſchland ausgeübten Druckes ge-
weſen ſei. Wieder und wieder wird behauptet, ein Brief
Sr. Maj. des Kaiſers an Se. Maj. den Kaiſer Nikolaus habe die
Entſcheidung herbeigeführt. Der Korreſpondent des „Standard“
in St. Petersburg hat ſich ſogar den Anſchein gegeben, als ſei er in
den Stand geſetzt, über den Jnhalt dieſes Briefes genaue An
aben zu machen. Dies Spiel mit Tatſachen, die in St.Pelergbarg ſo gut bekannt ſind wie in Berlin, nötigt uns,

feſtzuſtellen 1. Die entgegenkommenden Erklärungen
ußlands auf den deutſchen Vorſchlag zur Löſung der in der

Annexionsfrage beſtehenden Schwierigkeiten wurden in Unter
redungen des Miniſters Jswolski mit dem deutſchen Bot
ſchafter Grafen Pourtales am 20. und 23. März abgegeben.
2. Am 21. März richtete Kaiſer Nikolaus an Kaiſer Wilhelm
ein Telegramm über die Orientfrage. 3. Am 27. März ging
die telegraphiſche Antwort Kaiſer Wilhelms auf dieſes Telegramm
nach St. Petersburg ab. Aus dieſen Daten ergibt ſich, daß
die Annahme des deutſchen Vorſchlages durch Rußland, und
zwar unter Anerkennung der friedlichen und freundlichen Abſicht
unſeres Schrittes ſchon ſeit mehreren Tagen erklärt war,
bevor das Antworttelegramm Kaiſer Wilhelms nach
St. Petersburg abging. Von dem, was der „Standard“ als
Jnhalt des nicht exiſtierenden Briefes Kaiſer Wilhelms angibt,
enthielt das Telegramm nichts. Das Telegramm erwähnte
nichts davon, daß die Beziehun zwiſchen Deutſchland und
Rußland mit der neuen Politik der S reundſchaft
uicht vereinbar ſeien. Ebenſo wenig findet ſich in dem Tele
gramm irgend eine Andeutung darüber, daß Rußland ſich ent
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weder an England anlehnen und verfaſſungsmäßige Bahnen
einſchlagen oder zur gepanzerlen Fauſt und zur Selbſtherrſchaft

in ihrer vormaligen Reinheit zurückkehren müſſe.

Ueber die Erfahrungen mit den Arbeitsbüchern.“

Die preußiſchen Gewerbeaufſichtsbeamten waren ver
anlaßt worden, ſich in ihren Berichten für 1908 über die
Erfahrungen zu äußern, die mit der Einführung der
Arbeitsbücher gemacht ſind. Nur wenige Beamte konnten
feſtſtellen, daß die Arbeitsbücher den vom Geſetzgeber ver
folgten Zweck tatſächlich erreicht haben. Die übergroße
Mehrzahl ſtellt ausdrücklich feſt, daß mit ihnen weder der
Zweck, die elterliche Autorität zu heben und
Vater oder Vormund die Aufſicht über die Arbeitstätigkeit
des ſeiner Obhut anvertrauten Minderjährigen zu er-
leichtern, noch der, die Neigung zum Kontrakt-
bruch unter den minderjährigen Arbeitern zu be
kämpfen, erreicht ſei. Jm einzelnen wird hierzu offiziös
aus Berlin geſchrieben:

Was den erſteren Punkt angeht, ſo wird hervorgehoben, daß
die Eltern, ſobald die Kinder Geld verdienen, in eine gewiſſe
pekuniäre Abhängigkeit von ihnen geraten und deshalb nicht im
Stande, auch nicht gewillt ſind, gegen den Willen ihrer Kinder,
namentlich der Söhne, auf Schließung oder Löſung des Arbeits
vertrages Einfluß zu gewinnen. Bei Kontraktbruch aber
kümmern ſich die meiſten jugendlichen Arbeiter garnicht mehr um
das bei ihrem Arbeitgeber befindliche Arbeitsbuch, ſie laſſen es ein
fach bei dieſem Arbeitgeber, ſo daß der Beamte für Bromberg be
richten kann, daß ſich in mehreren Betrieben ganze Sammlungen
von Arbeitsbüchern angehäuft hätten. Neue Arbeitsbücher zu er

W ſei nicht ſchwierig. (7) Jm übrigen verliert die ganze
Frage der Verhinderung des Kontraktbruchs immer mehr an Be
dentung, je weiter ſich die Sitte des Kündigungsfriſtausſchuſſes
ausbreitet. Man wird alſo auf Grund der Berichte der preu
ßiſchen Gewerbeaufſichtsbeamten zu dem Urteile gelangen müſſen,
daß zum allergrößten Teile mit den Arbeitsbüchern die Ziele, die
der Geſetzgeber ſich geſteckt hat, nicht erreicht ſind. Ganz zweck
los ſind die Arbeitsbücher übrigens nicht. Es wird vielfach be
richtet, daß ein großer Teil der Arbeitgeber aus den Arbeits

„büchern über den minderjährigen Arbeiter, ſein Alter, ſeine Her-
kunft, ſeine Neigung zum Stellenwechſel uſw. unterrichtet wird
und ſich infolgdeſſen ein Bild von dem neueinzuſtellenden Arbeiter
machen kann. Das hat wieder eine gute Wirkung inſofern, als
die jugendlichen Arbeiter einen zu häufigen Stellen
wechſel ſcheuen. Für die gewerbliche A u werden die
Arbeitsbücher mehrfach als zweckmäßig, hin und wieder ſogar als
unentbehrlich bezeichnet inſofern, als ſie Auskunft auch über die
jugendlichen Arbeiter geben, die keine Jnvalidenverſicherungs-
karte beſitzen. Jm übrigen werden in den Gewerbegaufſichts-
berichten auch Vorſchläge zu Aenderungen auf dem in
Rede ſtehenden Gebiete gemacht, ſo der, den Arbeiter nach Er
reichung des 18. Lebensjahres von dem Zwange der
Beibringung von Arbeitsbüchern zu befreien, ferner der, für die
Lehrlinge die Führung von Arbeitsbüchern nicht mehr zuz

verlangen, da hierfür ſeit der Einführung der ſchriftlichen Form
der Lehrverträge jede Berechtigung fehle. Auch wird darauf auf-
merkſam gemacht, daß viele jüngere Leute aus bürgerlichen Fa-
milien, Fleiſcher-, Bäcker und Friſeurlehrlinge und andere Hand
werker ebenſo wie die Mädchen in der Konfektionsinduſtrie die
Anſchaffung von Arbeitsbüchern verweigern, um nicht mit den
Arbeitern gleichgeſtellt zu ſcheinen. Kurz, der Aufſichtsbeamte
für Köln dürfte über die Arbeitsbücher ein zutreffendes Urteil
gefällt haben, als er ſchrieb: „Der hochgeſpannten Erwartung,
daß die Einführung der Arbeitsbücher von weſentlicher Bedeutung
für die Geſtaltung des Arbeitsverhältniſſes ſei, genügr ſie nicht.
Die Arbeitsbücher ſind aber als kleine Mittel anzuſehen, die der
Zucht und der Ordnung förderlich ſind.“

Jrregeführte Mildtätigkeit.
Der ſoeben im Druck fertiggeſtellte Jahresbericht der

Handelskammer zu Dortmund für das Jahr 1908 beſpricht
auch das Maſſenunglück zu Radbod und kommt
bei ſeinen Darlegungen zu dem Schluß, daß durch falſche
Berichterſtattung in den meiſten Zeitungen eine Wohl-
tätigkeit heraufbeſchworen wurde, welche ſehr üble Kon-
ſequenzen hatte.

„Es erſchienen,“ ſo ſagt der Bericht, „Abgeſandte von
Tagesblättern aus der Reichshauptſtadt an der Unglücks
ſtätte, die vom Bergbau, wie aus den Berichten zu erſehen
iſt, auch nicht die allergeringſte Ahnung hatten, miſchten
ſich unter die durch das Unglück doppelt erregten ſozial-
demokratiſchen Arbeiter, ließen ſich die unglaublichſten
Sachen kritiklos aufbinden, vermiſchten ſie ebenſo
kritiklos mit den rührſeligſten, ſenſationslüſternſten
Phraſen, und dieſes Muſter einer ten denziöſen,
dilettantiſchen Berichterſtattung eilte vermittels Draht
oder Eilbrief nach Berlin, wo es gedruckt-(die ſaftigſten
Verunglimpfungen' wurden in markt-
ſchreieriſcher Weiſe fett gedruckt) (das „Berliner
Tageblatt“ und der „Berliner Lokal-Anzeiger“ leiſten ſich
in dieſen Beziehungen das Menſchenmöglichſte. Die Red.)
und wiederum krititlos hundertfach nachgedruckt wurde.
Der Chor., der dem Bergbau fernſtehenden Provinzblätter
folgte, und die öffentliche Meinung war fertig. Wie ſagte
doch Goethe in ſeinem Briefe an Profeſſor Eichſtädt? „Es
gibt immer eine ſchreckliche Marmelade, wenn dilettantiſche
Schriften von Dilettanten beurteilt werden: der Nagel hat
keinen Kopf und der Hammer trifft falſch.“ Falſch und
von übler Wirkung war auch in den zitierten Berichten
jeder Hammerſchlag. Grundloſe Verdächtigungen und

auf den Abonnentenfang berechnete
Sch auerſchilderungen wechſelten einander ab.

Hier könnte nun entſchuldigend eingewendet werden:
Jmmerhin haben jene Berichte das Gute gehabt, daß die
Mildtätigkeit weiter Kreiſe geweckt und
ſo für die Hinterbliebenen geſorgt wurde. Auch dieſer Troſt
bleibt uns nicht. Die Mildtätigkeit iſt hier nicht ge
weckt, ſondern ſie iſt irre geführt worden. Geſorgt
iſt für die Hinterbliebnen der Verunglückten im Bergbau
in einer Weiſe, wie wir es auch nur annähernd in keinem
anderen Berufe wiederfinden. Von einer materiellen Not
konnte hier deshalb auch keine Rede ſein, beſonders da die
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft wie die Zechenverwaltung
äußerſt raſch und prompt arbeiteten.. Die Unterſtützungen
wurden ſofort und auch ein Lohnvorſchuß für einen Monat
ſofort ausgezahlt. Ohne Verzögerung wurde ebenfalls
verkündet, daß alle Bergleute, die bisher auf der Zeche
Radbod gearbeitet hatten, von den Nachbarzechen ange
nommen werden würden. Und ſchon trat die Gewerkſchaft
Trier und der bergbauliche Verein auf den Plan. Allein
der letzte bewilligte für ſchwere Unfälle 100 000 Mark. Da
war es wirklich nicht nötig, noch ganz Deutſch
land und ſelbſt das Ausland zur Sammel
tätigkeit für Radbod aufzufordern. ſandten

r Nun könnte man hier wieder einwenden, daß den
jenigen, die den unerſetzlichen Verluſt ihres Angehörigen,
des Vaters oder des Bruders, erleiden mußten, ſicher als
ein, wenn auch durchaus unzureichender Troſt ein
pekuniärer Vorteil zu gönnen wäre. Gewiß, dem
ſtimmen wir ſehr gerne zu. Aber auch hierin muß Maß
und Ziel gehalten werden. Was ſoll man dazu
ſagen, wenn für etwa 250 Witwen nebſt ihren Kindern
Millionen geſammelt werden?! Was dazu ſagen, daß,
während Witwen der Hinterbliebenen durch die reichlichen
Verteilungen veranlaßt, ſich Möbelſtücke, Pelzgarnituren
und Schmuckſachen in ſonſt nicht gewohnter Weiſe und
Preislage anſchaffen, in Radbod maſſenweiſe Weihnachts
brote anlangten, als ob es ſich dort um eine Hungersnot
handelte? Jn armen Gegenden und unter Leuten wurde
geſammelt, die pekuniär viel ſchlechter daſtehen
als die Hinterbliebenen des Radboder Unglücks. Ja, ſelbſt
in Strafanſtalten gaben die Gefangenen von den kärg-
lichſten aller Löhne ihren Obolus.

Hut ab vor dem Mitleid, dem guten Willen und
der Opferwilligkeit jedes einzelnen der Spender! Und
doch waren ſie die Jrregeführten. Sie ſpendeten
und opferten an einer Stelle, wo Opfer gar nicht oder doch
nicht annähernd in dem betätigten Maße nötig waren.
Das kann nach den verſchiedenſten Seiten hin die bedenk-
lichſten Folgen haben. Einmal werden alle jene Opfer-
willigen, denen der wahre Sachverhalt nach und nach doch
bekannt wird, ein andermal, wo ihre Spenden vielleicht
äußerſt nötig ſein dürften, dann dank der ſchlechten Er-
fahrungen ein gut Teil ihrer Opferwilligkeit eingebüßt
haben, ganz davon abgeſehen, daß die unnötige Jnanſpruch-
nahme im Radboder Unglück auch die Möglichkeit wiederum
zu ſpenden, herabſetzt. Dann aber wirken auch allzugroße
Gaben, ein übermäßiges Beſchenktwerden oft durchaus un-
heilvoll. Die ſparſame, nur an kleine Summen und Aus-
gaben gewöhnte Hand verliert die Tugend des ängſtlichen
Zurückhaltens von Heller und Pfennig, gewöhnt ſich an
leichtes, wenn nicht leichtfertiges Ausgeben und, iſt der
Geſchenkregen vorüber, ſo kann ſie die früher geübte und
erprobte Art nicht mehr wiederfinden, leidet oder ſtrauchelt
iſt ſchlechter daran als vorher. Jſt die Hand aber ſtark

und hält zuſammen, was ihr das Unglück gebracht
hat, ſo wird ihre Jnhaberin ſich als „gute Partie“ ſchon
nach Monaten kaum noch vor Anträgen aus der Männer-
welt retten können. Sie iſt eine von den Männern hofierte,
von vielen anderen Frauen beneidete Witwe geworden.
So kann die beſtgemeinteſte Wohltätigkeit zu ungewollten
üblen Konſequenzen führen, wenn ſie an falſcher
Stelle und in übermäßiger Weiſe ausgeübt wird. Daß
ſolches bei dem uns beſchäftigenden ſchweren Unglück ge
ſchehen konnte, ja geſchehen iſt, das haben in erſter Linie
jene vorher charakteriſierten, über alles Maß aufgebauſchten,
wir können nicht anders ſagen als „ſkandalöſen“
Berichterſtattungen verſchuldet.

Doch das Böſe, das eine derartige Berichterſtattung
anrichtet, iſt damit noch nicht erſchöpft. Zuerſt wird die
öffentliche Meinung irregeführt und erregt. Der erregten
öffentlichen Meinung zuliebe wird dann aber die Geſetz
gebungsmaſchine prompt in beſchleunigten Gang
geſetzt. „Ehe noch die Unterſuchung über die bedauerliche
Radbodkataſtrophe abgeſchloſſen iſt, ehe man noch weiß, wen
eigentlich die Schuld trifft, verlangt man unter dem Ein-
fluß der durch dieſe Kataſtrophe hervorgerufenen unkon-
trollierbaren Stimmungen die Berggeſetznovelle, welche die
Arbeiterkontrolleure fordert. Daß die öffentliche Meinung
von der Sache faſt nichts weiß, daß ſie nichts von dem Miß
erfolge der Arbeiterkontrolleure im England und Frank
reich gehört hat, kommt dabei nicht in Betracht. Daß
die Arbeiterkontrolleure nichts weiter ſein werden, wie
ein Mittel zu neuer politiſcher Verhetzung der Bergarbeiter,
wird unbeachtet gelaſſen. Unbeachtet läßt man die An-
ſchauungen der geſamten dabei in Betracht kommenden Jn-
duſtrie und der techniſchen Beamten in den Gruben.“
Wohin ſoll das führen

Bedrohliche Lage in Perſien.
Nach Mitteilungen des Verweſers des ruſſiſchen

Generalkonſulats in Täbris beabſichtigt die durch
Hunger zur Verzweiflung getriebene
Stadt bevölkerung mit Fidai an der Spitze die
armeniſchen Stadtteike und die dort befindlichen
Konſulate Rußlands und Englands auszuplündern,
um Brot zu erlangen. Die Führer der Bewegung wirken
offenbar darauf hin, auf dieſem Wege und im äußerſten
Falle auch durch Ermordung eines Konſuls
eine Einmiſchung Rußlands hervorzurufen, die die Ueber-
gabe von Täbris an die Truppen des Schahs verzögern und
den Revolutionären ermöglichen ſoll, ſich zu verbergen.
Jin Hinblick auf dieſe Sachlage beauftragte die ruſſiſche
Regierung ihren Vertreter in Teheran, vom Schah kate-
goriſch die Verfügung zu fordern, daß unverzüglich für die
ausländiſchen Konſulate, Jnſtitute und Untertanen, ſowie
für die friedliche Stadtbevölkerung Lebensmittel in ge
nügender Menge nach Täbris durchgelaſſen werden. Dabei
wurde dem Geſchäftsträger vorgeſchrieben, der perſiſchen
Regierung zu erklären, daß die Nichterfüllung dieſer
Forderung Rußland nötigen werde, ſofort ent
ſchiedene Maßnahmen zur Wiedereröffnung
der Straße nach Täbris eventuell mit
Waffengewalt zu ergreifen, um dorthin Proviant
zu ſchaffen und die ruſſiſchen und ausländiſchen Jnſtitute
und die Untertanen der Stadt zu ſchützen. Ferner wird
aus Täbris gemeldet: Die chriſtliche Bevölke-
rung rüſtet ſich zum Selbſtſchutz. Die engliſchen
Untertanen wandten ſich telegraphiſch an den Staats-
ſekretär Grey mit der Bitte, Maßregeln zu ihrem Schutz
zu ergreifen. Infolge der kritiſchen Lage ſammelten ſich
die Ruſſen in ihrem Konſulate. Die Bazare, die engliſchen
und ruſſiſchew Banken ſind geſchloſſen. Am Dienstag
machten die Fidais einen Ausfall, um ſich der Brotvorräte
zu bemächtigen. Jn Karamlik wird ſcharf ge
kämpft. Der amerikaniſche MiſſionarBaskerville, der an der Spitze eines Fidaidetachements ging,
iſt getötet worden. Jn Täbris iſt kein Brot vorhanden.
Es drohen blutige Unruhen. Schließlich wird
uns aus Teheran gedrahtet: Infolge der ernſten
Vorſtellungen des engliſchen und des ruſſiſchen Ge

willigte der Schah am Dienstag in einen ſechs-

durch ſoll die Möglichkeit gegeben werden, die Stadt m
tägigen Waffenſtillſtan d vor Täbris ein. Hie
Lebensmitteln zu verſehen und dadurch zu verhindern t

und verzweifelte Elemente die Konſulate an
greifen.

Dentſches Reich.
Das Kaiſerpaar auf Korfu. Dienstag früh unternahng

die einen längeren Spaziergang. Vormittags hin
der Kaiſer die Vorträge der Chefs der drei Kabinette. r
J bei Jhren Majeſtäten waren geladen Geſandte

eiherr von Wangenheim mit Gemahlin und die Komm
danten der „Hohenzollern“, „Hamburg“ und des „Sleipyg

Zum 70. Geburtstage des Königs von Rumänicy
Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer hat den König Carol a
Anlaß ſeines 70. Geburtstages zum Königlich Preuß
ſchen Generalfeldmarſchall ernannt. Der deutf
Kronprinz hat dem rumäniſchen König von dieſer Ernenny
Kenntnis gegeben und ihm zugleich im Namen ſeines kaiſer
lichen Vaters einen Marſchallſtab überreicht.

Der Reichskanzler Fürſt Bülow, der am Montag ng
mittag wieder in Berlin eingetroffen iſt, hatte im Laufe de
Dienstag Vormittags eine Reihe von Rückſprachen und Vorträg

Von den vom Reichsamte des Jnnern eingeleiteten Pu,
duktionserhebungen auf dem Gebiete der Tertiliy du
ſt rie ſind, wie wir hören, diejenigen über die Banmwöolſ,
fpinnerei und -zZwirnerei dem Abſchluſſe nahe. Jjetzt haben 90 Prozent der Betriebe, denen die Fragebogen zig
ſandt wurden, geantwortet. Die Fragebogen für die Je
wäſcherei, Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei inſchliehhg
Zwirnerei von Kammgarn ſierd Anfang März zur Verſendung
langt. Beantwortete Fragebogen gehen täglich ein. i In
nächſten Tagen finden über die Geſtältung der Fragebogen für de
Flachs und FlachswergZwirnerxei, für die Zwirnerei von Leinn,

garn, für die Herſtellung baumwollener Näh, Häkel- und St
fäden, für die Herſtellung von Näh, Häkel- und Stickfäden a
Flachs, Hanf, Ramie und Jute, für die Streichgarnſpinnerei i
Schafwolle und Kunſtwolle, für die Zwirnerei von Streichgen
aus Schafwolle und Kunſtwolle, für die Kunſtwollherſtellung, ſt
die Herſtellung von gewebten wollenen und halbwollenen Herrey,
Knaben und Damentkleiderſtoffen Beratungen mit hervorragen
den Sachverſtädigen aus dieſen Jnduſtriezweigen im Reichsamt
des Jnnern ſtatt. Die endgiltig feſtgeſtellten Fragebogen geht
Exrläuterungen werden den in Betracht kommenden Betrichen,
ſoweit ſie der Berufsgenoſſenſchaft angehören, überſandt, die Ver-
ſendung erfolgt auf Grund von Verzeichniſſen, die von der Ver
genoſſenſchaft aufgeſtellt worden find. Dagegen ſind die bean
worteten Fragebogen ſtets unmittelbar an das Reichsamt de
Jnnern zurückzuſenden. Für ſtrengſte Geheimhaltung iſt Sorge
getragen. Auf dem Gebiete der Montaninduſtrie wich
mit der Ausſendung der erſten Fragebogen demnächſt begonnet
werden. Wie hieraus erſichtlich, ſind die Produktionserhebungn
jetzt im vollen Gange, und nach den bisher eingelaufenen BVeant
wortungen erſcheint die Erwartung gerechtfertigt, daß die betej
ligten Induſtriellen in Anerkennung der weittragenden Bedeutung
der Ermittelungen für ihre Branche tatkräftig mithelfen wverden,
die Enquete einem erſprießlichen Ergebniſſe zuzuführen,

Deutſcher Reichstag.
243. Sitzung vom 20. April, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſtehen

Petitionen.
Einige Petitionen werden ohne Erörterung nach den Ver

ſchlägen der Kommiſſion erledigt. lZwei Petitionen verlangen Einſchränkung der Getreideaus-
fuhr. Die Kommiſſion beantragt Ueberweiſung zur Erwägung
Damit verbunden wird eine Petition auf Abänderung bezw. Auf
hebung des S 13 des Zolltarifgeſetzes (Aufhebung des ſtädtiſchen
Oktrois im Jahre 1910). Dieſe Petition, die den Oktroi bis Ende
1915 zulaſſen möchte, ſoll nach dem Kommiſſionsantrag durch

Tagesordnung erledigt werden. DeAbg. Emmel (Soz.) wendet ſich gegen das Beſtreben, den
Oktroi bis 1915 zuzulaſſen. Die Kommunen haben Zeit genug
gehabt, für den Wegfall der Konſumſteuern Erſatz zu ſuchen und
in vielen Städten ſei der Erſatz auch bereits geſchaffen.

Abg. Wölzl (natl.): Es iſt ein Unterſchied, ob indirekte Ab
gaben auf notwendige Lebensmittel neugeſchaffen oder bereit
beſtehende Abgaben für kurze Zeit weiter erhoben werden ſollen
Wenn gemäß der Petition der Oktroi bis 1917 erhoben werden
darf, iſt Zeit geſchaffen für eine gründliche Reform der Gemeinde
ſteuern. Die Finanznot namentlich der kleinen Gemeinden in
Bayern und die Notwendigkeit einer umfaſſenden Gemeinde
ſteuerreform iſt auch von ſozialdemokratiſcher Seite bereits zu
gegeben worden. Zudem wird ja die Aufhebung des Oktrois doch
ausſchließlich dem Zwiſchenhandel zugute kommen. Jſt etwa nah
dem Sinken der Viehpreiſe das Fleiſch billiger geworden Jun
mindeſten ſollte der Oktroi bis Ende 1914 zugelaſſen werden.

Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.): Jch bin zwar grundſätzlicher Geguet
des Oktrois, aber der von zahlreichen, namentlich bayeriſchen G
meinden ausgehenden Petition kann ich mich nicht anſchließen
Für Erſatz konnten die bayeriſchen Gemeinden mit Rückſicht auf
die noch ſchwebende Finanzreform nicht ſorgen. Dem Antth
Wölzl, den Oktroi bis Ende 1914 zuzulaſſen, ſtimmt die Mehrheit

meiner Freunde zu. TAbg. Dr. Wagner (konſ.): Mit Rückſicht auf die unguünfti
Finanzlage vieler Gemeinden wird die Mehrheit meiner Freund
auf den Boden des Antrags Wölzl treten, während der übrige
Teil aus grundſätzlichen Erwägungen dem Kommiſſionsankteh
beitritt.

Abg. Manz (freiſ. Vp.) erklärt ſich für den Antrag Wölzl.
Abg. Baſſermann (natl.) bittet, es beim Kommiſſionsantteh

zu belaſſen. Beim Zolltarif erſtrebten wir Schutz der heimiſch
Produktion. Da von den Getreidezöllen eine Verteuerung t
Lebenshaltung zu befürchten war, ſchufen wir als Kompenſahon
die Vorbereitungen der Witwen- und Waiſenverſicherung u
die Aufhebung des ſtädtiſchen Oktrois. Dabei muß es bleiben
Auch der Termin für die Aufhebung des Oktrois iſt damals weh

erwogen worden. uBayeriſcher Bundesratsbevollmächtigter Stroſſenreuter:
haben ſeinerzeit in der Kommiſſion und im Plenum Vedenlet
gegen S 13 des Zolltarifgeſetzes erhoben. Unſere Bedenken habe
ſich immer mehr als berechtigt erwieſen. Der bahyeriſche Städte
tag hat dieſe Bedenken aufgenommen und 579 Gemeinden e
neuern ſie in einer beſonderen Petition. Die Aufbringung
Steuerbedarfs iſt den bayeriſchen Gemeinden immer mehr
ſchwert worden. Hier würde für die bayeriſchen Gemeinden e
Betrag von 4 Millionen in Betracht kommen. Seit 1904 a
wir nach einer umfaſſenden Gemeindeſteuerreform. Die Refe
wird aber noch einige Jahre in Anſpruch nehmen. Oben
wird die Beſeitigung des Oktrois keine Verbilligung der n
mittel bringen; ſie wird nur eine Liebesgabe für den Zwiſch
handel und dazu bedarf es beſonderer Eile nicht. n

Sächſiſcher Bundesratsbevollmächtigter Dr. Fiſcher: Den
gemeinen Darlegungen des Vorredners kann ich zuſtimme
Dresden würde durch die Aufhebung des Oktrois, aus Ag
1057 000 Mark zieht, beſonders geſchädigt. Auch wir in Sa
erſtreben eine Gemeindeſteuerreſorm, aber vor 1914 kann die

nicht in Kraft treten. WlichAbg. Heine (natl.) ſchließt ſich dem im Jntereſſe ſächſe
Kommunen an.
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Abg. Gothein (frſ. Vag.): Der bayeriſche Bundesratsbevoll
mächtigte hat für die Verewigung des Oktrois geſprochen. Ende
1914 wird er dieſelbe Rede halten. Breslau allein verliert durch
die Aufhebung des Oktrois 2 Millionen, alſo halb ſo viel wie ganz
Bayern. Trotzdem ſind wir für Aufhebung des Oktrois. Von
einer Liebesgabe an Fleiſcher und Bäcker kann nicht die Rede ſein.
Die Wohlhabenden ſind viel eher in der Lage, höhere direkte
Steuern zu zahlen, als daß ſich der Arme ſein Brot noch weiter
verteuern laſſen kann.

Abg. Werner (D. Refpt.): Der Vorredner iſt entſchieden
gegen den Antrag eingetreten. Das macht es mir um ſo leichter,
den Antrag zu befürworten. (Heiterkeit.) Als Kurheſſe bin ich
an der Annahme des Antrags Wölzl lebhaft intereſſiert. Die
Städte meines Wahlkreiſes wünſchen die Annahme des Antrages
Wölzl.Jg. Speck (Ztr.): Prinzipiell ſtehe ich auf dem Standpunkt

Vaſſermanns. Aber die derzeitige beſonders ungünſtige Finanz-
lage der Gemeinden zwingt mich zur Unterſtützung des Antrages
Wölzl. S 13 des Zolltarifgeſetzes iſt von uns ſeinerzeit nicht als
Kompenſation betrachtet worden.

Preußiſcher Geheimrat Strutz Auch die beteiligten preußi-
ſchen Gemeinden müßten bei Beſeitigung des Oktrois die direkten
Steuern beträchtlich erhöhen und dabei kommen auch viele wenig
leiſtungsfähige Städte in Betracht. Die preußiſchen Gemeinden
müſſen jetzt ihre direkten Steuern ohnehin erhöhen. Jch bitte den
Antrag Wölzl anzunehmen,

Abg. Pauli Potsdam (konſ.): Für die Minderheit meiner
Freunde empfehle ich Annahme des Kommiſſionsantrages. Die
Kommunen un Zeit genug gehabt, ſich nach Erſatz umzuſehen.

Abg. Hildebrand (Soz.): Die Herren Regierungsvertreter er
ſcheinen, wenn Petitionen vorliegen, nur, wenn es ſich um er-
neute Belaſtung der Arbeiter handelt, ſonſt nie. Merkwürdig iſt
die Art, wie ſie ihre Haltung begründet haben. Die Beſitzenden
ſcheinen am meiſten zu fürchten, daß, wenn die Oktrois aufgehoben
werden, ſie zu den Laſten der Kommunen herangezogen werden.
Die Gemeinden haben Zeit genug gehabt, ſich auf die Beſeitigung
der Oktrois vorzubereiten. War die Aufhehung der Oktrois keine
Kompenſation, ſo war ſie Sand in die Augen der Wähler. (Sehr
richtig! bei den Soz.)

Abg. Dr. Lender (Ztr.): S 13 des Zolltarifgeſetzes war Ge
walt gegen die Selbſtverwaltung der Kommunen. Jch bin grund-
ſätzlicher Gegner dieſes Paragraphen. (Zuruf: Sieben Jahre zu
ät!)

Abg. Gothein (freiſ. Vgg.) wirft dem Abg. Speck Prinzipien
loſigkeit vor. Aber das Zentrum war ja ſtets prinzipienlos und
wird es wohl bleiben. (Lärm im Ztr.) Erfreulich iſt, daß jetzt
Bundesratsvertreter ſich an der Beratung der Petitionen be
teiligen. Hoffentlich wird mit dieſem Brauch nicht wieder ge
brochen. Abg. Lender hätte ſeine Rede vor ſieben Jahren halten
und ſeine Freunde für ſeinen Standpunkt gewinnen ſollen.

Bayeriſcher Bundesratsbevollmächtigter Stroſſenreuter ver-
wahrt ſich gegen den Vorwurf, die völlige Beſeitigung des g 13
erſtrebt zu haben.

Inzwiſchen ſind Anträge auf namentliche Abſtimmung über
den Kommiſſionsantrag ſowie über den Antrag Wölzl eingegangen.
Die Abſtimmung ſoll morgen ſtattfinden.

Abg. Stolle (Soz.) unterſtützt die Petition auf Einſchränkung

der Getreideeinfuhr. JNach kurzer weiterer Debatte vertagt ſich das Haus auf Mitt-
woch 2 Uhr.

Schluß nach 6 Uhr.

Ausland.
Nach der Orientkriſis. Wie der Wiener „Neuen Freien

Preſſe“ von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, hat der Sultan
Abdul Hamid dem von der türkiſchen Kammer und dem türkiſchen
Senat angenommenen Ententeprotokoll ſeine Sanktion gegeben.
er Austauſch der Ratifikationen des öſterreich ungariſch-

ärkiſchen Ententeprotokolls iſt für Montag angeſetzt.

Aus Nah und Fern.
Jm Prozeß Moltke--Harden hat der Gerichtshof nach ſehr

langer Beratung beſchloſſen, lediglich dem Nebenkläger Grafen
Kuno v. Moltke eine Frage wegen ſeiner Veranlagung bezw. Be
tätigung vorzulegen, von jeder weiteren Beweisaufnahme jedoch
Abſtand zu nehmen. Es werden ſodann die Plaidoyers beginnen.

Später wird uns dann moch aus Berlin gemeldet: Graf Kuno
v. Moltke erklärte auf ſeinen Eid, daß er nicht homoſexuell ver
anlagt ſei. Die Beweisaufnahme war damit geſchloſſen. Ober
ſtaatsanwalt Dr. Preuß beantragte nach längerem Plaidvyher
600 Mark Geldſtrafe gegen Harden. Der Vertreter des Neben-
klägers, Juſtizrat Dr. Sello, ſtellte die Strafbemeſſung dem Ge-
richtshof anheim. Der Verteidiger, Juſtizrat Bernſtein, beantragte
Freiſprechung. Schließlich wurde der Angeklagte
Hardenwegenübler Nachrede im Sinnedes 8 186
Reichsſtrafgeſetzbuches, dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß, zu 600 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Jn der Begründung des Urteils heißt es u. a.:
Die mündliche Verhandlung habe ergeben, daß der Angeklagte den
Grafen Moltke direkt beſchuldigte, ſich homoſexuell betätigt zu
haben. Bei der Strafzumeſſung komme in Betracht die Schwere
der Beleidigung, die die Stellung des Nebenklägers erſchüttert
habe, andererſeits der Umſtand, daß der Angeklagte durch
Zeugen bewieſen habe, daß Fürſt Eulenburg ſich
homoſexuell betätigt, daß der Angeklagte nicht aus
unlauteren Motiven gehandelt habe, endlich, daß zwiſchen dem An
geklagten und dem Nebenkläger ein Vergleich geſchloſſen worden
und der Nebenkläger mit Einſtellung des Verfahrens einverſtanden
geweſen ſei, wenn dies prozeſſual zuläſſig wäre.

er Kronprinz von Serbien. Kronprinz Alexander ſoll, wie der
König nunmehr auf Antrag einer beſonderen Kommiſſion beſchloſſen
hat, bis zum Herbſt d. Js. in Belgrad bleiben und von September ab
die Univerſität Bonn beſuchen.

Aus den Bergen. Jn den Judikariſchen Bergen ſtürzte Luigi
Piſetti, Vater von zehn Kindern, tödlich ab.

100 Gebäude niedergebrannt. In der Ortſchaft Saviore
in der italieniſchen Provinz Breſcig ſind über 100 Häuſer und
viel Vieh verbrannt. Mehrere Perſonen wurden verletzt.

Tödlich verunglückt. Die junge Gattin eines engliſchen Fabri
kanten und Millionärs wurde in dem Pariſer Vororte Choiſy durch
die Unvorſichtigkeit ihres Chauffeurs aus dem Automobil geworfen,
von einem Straßenbahnwagen überſahren und getötet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dölau, 20. April. (Straßenverbeſſerung.Baumfrevel.) Die NietlebenSalzmünder Kreischauſſee

wird vom Gaſthof „Zum Palmbaum“ an bis zum Ende der
Häuſer nach Salzmünde zurzeit mit Kleinpflaſter und Hochbord
verſehen. Auch die Strecke vom Beginn des „Weißen Berges“
in der Dölauer Heide bis kurz vor Bahnhof Nietleben erhält jetzt
mancherlei Aufbeſſerungen und Hochbord. Durch Bubenhände
ſind leider kürzlich im der Schonung am Weißen Berge dicht an
der Chaufſee mehrere junge Eichbäumchen umgeknickt worden;
vielleicht tragen dieſe Zeilen zur Ermittelung des Vaum-
frevlers bei.

V Auedlinburg, 20. April. (Rückſichtsloſe Auto-
mobiliſten.) Am zweiten Oſterfeiertage fuhr ein Automobil
auf der Chauſſee zwiſchen Quedlinburg und Weſterhauſen einen
mit mehreren Perſonen beſetzten Breakwagen ſo heftig an, daß
ein Rad des Wagens zerbrach und die Jnſaſſen aus dem Gefährt
ſtürzten. Die rückſichtsloſen Automobiliſten kümmerten ſich jedoch
nicht um den von ihnen angerichteten Schaden und fuhren ohne
Aufenthalt weiter.

Halberſtadt, 20. April.
im Hauſe Lichtengraben 5/6 (Gasvergiftung.) Zwei

bei Buchdruckereibeſitzer Walter

Doelle ſeit 1. April d. Js. bedienſtete Mädchen, die 18 We alte
Gertrud Strohmann aus Langenſtein und die 21 Jahre alte
Sophie Weſtenmdorf aus Sargſtedt ſind, wie bereits kurz ge
meldet, durch ausſtrömendes Gas getötet worden. Die nähere
Unterſuchung ergab folgendes: Jn dem gemeinſamen Schlaf
zimmer der beiden Mädchen befindet fich ein Gasofen, der ſeit
längerer Zeit unbenutzt geblieben war. Dieſer Gasofen war durch
einen Schlauch mit der Casleitung verbunden. Der Gashahn am
Ofen war geſchloſſen, der an der Leitung angebrachte dagegen ge
öffnet. Dicht neben dem Ofen ſteht ein Tiſch und unter dieſem
ein Reiſekorb. Ds eine der beiden Mädchen hatte nun vor dem
Schlafengehen den Korb verſchoben und auf dieſe Weiſe war der
Schlauch dicht hinter dem Gashahn an der Rohrleitung durch
brochen worden, ſo daß das Gas entweichen konnte. Als geſtern
morgen die beiden Mädchen zum Dienſte nicht erſchienen, drang
man in ihr Zimmer ein. Hier bot ſich ein entſetzliches Bild.
Das jüngere Mädchen lag leblos in ihrem Bett, während das ältere
auf dem Zimmerboden 2 dem Fenſter lag. Sie war wahr-
ſcheinlich durch den Gasgekuch wach geworden und hatte das Bett
verlaſſen, um ein Fenſter zu öffnen. Ein von der Dienſtherrſchaft
herbeigerufener Arzt konnte bei beiden Mädchen nur noch den Tod
durch Gasvergiftung feſtſtellen.

he. Cöthen, 20. April. (Am Polhtechnikum) ſind für
das Sommerſemeſter 1909 folgende neue Vorträge in Ausſicht
genommen: Einführung in das Eſperanto: Prof. Dr. Foehr.
Franzöſiſche Literatur: Prof. Bölcke. Kulturtechnik: Dozent
Kahyſer. Färben und Färbemethoden des Papiers: Dr. Wrede.
Land wirtſchaftliche Maſchinen: Dozent Kahſer. Lotröhrprobier
kunde: Dr. Hadank. Luftſchiffahrt: Dr. Berg. Leicht-
motoren: Dozent Michel.

z Leipzig, 20. April. (Die diesjährige Detail-
Oſtermeſſe) hat Sonntag, den 18. April, vormittags 11 Uhr
auf dem neuen Meßplatz vor dem Frankfurter Tor begonnen und
endet am 9. Mai, abends 11 Uhr.

Letzte Telegramme.
Der Handelsvertrag mit Portugal.

Berlin, 21. April. Der Handelsvertrag zwiſchen dem
Reich und Portugal wird vom Bundesrat in den nächſten
Tagen beraken und alsbald dem Reichstage zugehen.

Der Ueberfall auf den Berliner Geldbriefträger.
Berlin, 21. April. Unter dem dringenden Verdacht,

den Geldbriefträger Eulenburg überfallen und beraubt
zu haben, wurde geſtern ein Kaufmann aus Schöneberg ver-
haftet.

Silbermünzenfund.
Genf, 21. April. Bei den Erneuerungsbauten des Schloß

turmes von Chillon entdeckte ein Arbeiter einen Schatz von
56 großen Silbermünzen des franzöſiſchen Königs Philipp des
Kühnen von beſtem Gepräge.

Aus Perſien.
Teheran, 21. April. Nach den letzten Meldungen aus

Täbris hat die Nachricht von dem Abſchluſſe eines Waffen
ſtillſtandes beruhigend auf die Bevölkerung gewirkt. Die
Feindſeligkeiten zwiſchen den Parteien haben aufgehört.

Bücherſchau.
Die ſoeben ausgegebene Doppelnummer (4--5) der von

Mitgliedern des Reichs-Verſicherungsamtes herausgegebenen
Monatsblätter für Arbeiterverſicherung“ vom 10. April 1909
enthält aus ſachkundiger Feder auf 31 Seiten einen Ueberblick
über die wichtigſten neuen Beſtimmungen des Entwurfs der
Reichsverſicherungsordnung. Bei aller Kürze iſt
tunlichſte Vollſtändigkeit angeſtrebt. Die zum Preiſe von nur
20 Pfennig von der Verlagsbhandlung Behrend u. Co., Berlin
W. 64, Unter den Linden 16 zu beziehende Doppelnummer iſt
ſehr geeignet, in das geplante neue Recht der Reichsverſicherung
einzuführen.

Aus dem Studium der Vergangenheit kernen wir die
Gegenwart verſtehen und für die Zukunft hoffen oder fürchten.
Wie für jeden einzelnen Menſchen, ſo gilt das auch für das Leben
der Völker und Nationen. Deshalb iſt es von größtem Wert, ſich
die Ereigniſſe der letzten Jahrzehnte vor Augen führen zu laſſen.
Dieſem Zwecke dient ein ſoeben im Verlage von Karl Curtius,
Berlin, erſchienenes Werk: „Reinertrag der Reichspolitik ſeit 1899.“
(Preis 80Pfg.) Seit Bismarcks Entlaſſung! Zwei kundigen Führern
vertrauen wir uns gerne an, zwei Männern, die mitten im
Kampfe ſtehend doch nicht verlernt haben, die Dinge mit offenen
Augen zu ſehen. Der Mainzer Rechtsanwalt Heinrich Claß und
Graf Ernſt zu Reventlow. Beide geben uns in dem formvollen-
deten Werk, dem bei dem billigen Preiſe von 80 Pfg. allerweiteſte
Verbreitung zu wünſchen iſt, die unſerem Volke ſo notwendige
politiſche Aufklärung. Die Zeit vom März 1890 bis zur ſoge-
nannten „ſchwarzen“ Novemberwoche des letzten Jahres die
Zeit des neuen Kurſes wird plaſtiſch und wahrheitsgetren in
großen Zügen geſchildert. Mag die Gewinn und Verluſtrechnung
nicht alle befriedigen; mag der Reinertrag von bald 20 Jahren,
mit dem eine neue Zeit beginnt, nicht ſo groß ſein, wie wir es
wünſchen möchten. Dennoch iſt der Ausblick klar und ſiegesfroh,
wenn die Novembertage dem Kaiſer und ſeinem Volke nur die
Augen geöffnet haben, wenn dem Wollen von damals auch die
Tat, das Vollbringen ſolgt. Dann wird die „ſchwarze Woche“
als Mutter lichter Tage nicht unverloren ſein.

Börſen- und Handelsteil.
W. Jn der ordentlichen Generalverſammlung der United

States Steel Corporation in New-Hork führte der Präſident des
Verwaltungsrats, Richter Gary, aus, das Geſchäft ſei in lang-
ſamer, aber ſtetiger Beſſerung begriffen. Die Preisermäßigungen
hätten die Wirkung gehabt, daß das Geſchäft beinahe zum Still
ſtamd gekommen ſei. Die Verbraucher hielten mit Käufen zurück
in Erwartung noch niederer Preiſe. Jn den letzten 60 Tagen
jedoch, als die Preiſe beinahe die unterſte Grenze erreicht hätten,
wären die Käufe größer geworden. Das jetzige Geſchäft ſei das
umfangreichſte ſeit Dezember.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 20. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen unv., engliſcher
gut 236 bis 241 mittel M.. gering bisdo. Sommer gut mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 245-255 do. Nauh-
gut do. ausländiſcher gut A. Noggenunv., inländ. gut 170 bis 174 Ac., ſeinſter über Notiz,
Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſie gut mittel

AM, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis
mittel ausländiſche Futtergerſte ruhiger, gut

140--142 feinſte über Notiz. Hafer ſeſt, inländiſcher gut
190 bis 195 Mais feſt, runder gut 170-175 4
amerikaniſcher bunter M. Erbſen hieſige Viktoria gut

bis AC, grüne Folger A.L. Hamburg, 20. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum I prompt 255 AC, Mai Juni 2531 Roſafé
79/80 kg ſchwimmend 255. März April 256 AC, Barletta Ruſſo
80 kg ſchwimmend 255 April Mai 256 AC, Ulka 9 Pud
30 ſchwimmend 254 10 Pud April Mai 2551 AC, Sibiriſcher
74/75 äg vrompt 238 C. Mai Juni 229 C Auſtral. Jan. Febr.

262 Futtetrgerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 130
lad. gelad. 134 April 134 Mai 138 J i 133Hafer: Nordruſſ. 50/51 m3 Mai 1781 c Petersburg.46/47 kg 3 Juni Juli neu 175 AC, 47/48 Kg 3 Juni Juli
neu 178 Ac, La Plata 47/48 kg April Mai 169 Mai s:-
La Plata April Mai 151 Mai Juni 151 Juni Juli152 Juli Aug. 152 Mixed ſchwim. 165 Odeſſa ſchwim.
158 Mai alt 152 DonauBulg. April Mai alt 155

Berlin 20. April. (Ber liner Produktenbörle.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarktz Weizen, inländ
242--245 ab Bahn und frei Mühle, September 213,00
Oktober bis A. Roggen, inländ., 177,00 178,50
ab Bahn u. frei Mühle, Mai 178,75 178,50 Juli 184,50 184
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. ſein 198 bis
206 mittel 194 197 AC, gering 189 193 ruſſ. u. Donau 172
bis 188 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 175 175
runder 174,00--177,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 158,00--174,00 gute 175,00 186,00 C
ruſſiſche und Donau leichte 144 bis 147 ſchwere
ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausländ. Futterwaare
mittel 191 198 Taubenerbſen 199-205 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 30,25--32,25 A. Roggenmeh! 0 und 1 22,00 bis
23,90 A. Weizenkleie 11,60--12,25 A. Roggenkleie 11,60--12,20

Mittagshörſe: Weizen inländ. 243,00 245,00 A. ab Bahn, Mai
244,00--245,50 2415,25 Juli 239,00 241,00--240,75
Sept. 213,25--214 213,75. Roggen, inländ. 177,50 378,50
ab Bahn, Mai 178,00 177,75 179 178,75 Juli 183,75 bis
184,50 September 177,50 178,00 Hafer Mai 177,25 178
bis 177,75 AC., Juli 179,25--179,75 Weizenmehl 00 30,25 bis
32,25 Roggenmehl 0 und 1 22,00--23,90 Rüböl Apri
54,90 Br., Mai 54,40 C. Br., Oktober 54,80 A. G.

L. Weltmarkt, Berlin, 20. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
245,25, Juli 240,75. Newuvork Red Winter Nr. 2 loko 217,05, Mai 202,80.
Chicago Northern J Spring, Mai 195,50, Juli 178,95. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 203,30. Paris Lieſerungsware April 204,75.
Budapeſt Lieferungsware April 243,45. Odeſſa Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 190,40. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 178,75,
Juli 184,50, Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 141,80. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 177,75, Juli 179.75. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 131,15. Buenos-
Aires Durchſchn. Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 19. April. Prima Kartoffelmehl und Etärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,50--23,00 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 20. April. Kartoſſelſtärke 22,50 23,00 Mk., Kartoſſel
mehl 22,50--23,00 Mk.

Spiritus.
Hambdurg, 20. April. Spiritus April 21 G.,

April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.
Paris, 20. April. Spiritus feſt, April 39,75, Mai 40,25,

MaiAug. 40,50, Sept. Dez. 38,25.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 20. April. Rüböl loko 59,00, Mai 58,50.
Hamburg, 20. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 59,00.
Amſterdam 20. April. Leindi flau, loko Mai 23

MaiAuguſt 23 Sept.-Dezbr. 23/,, Januar April 23.
Paris, 20. April. Rübbi ruhig, April 64,00, Mai 64,00

Mai Auguſt 64,00, Sept. Dez, 64,25.
W. Peſt, 20. April. Raps per Auguſt 14,90 Gd., 15,00 Hr.

matt,

Zucker.
W. Hamburg, 20. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per April 20,90, per Mai 20,95, per Auguſt 21,30, per Oktober 19,95,
per Dezember 19,90, per März 20,20. Tendenz: ſtetig.

W. London, 20. April. 96 o JavaZucker prompt ſietig, 11 h. 4 d.
Verk. Rüben Rohzucker April ſtetig, 10 ſh. 42 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 20. April. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos Mai 35 G., September 33 G., Dezember

32 G., März 32 G. Tendenz: ruhig. ßel KAmſterdam, 20. April. JavaKafſee, good ordinary, ruhig,
oko 40.,

Havre, 20. April. Kaſſee. Good average Santos Mai 45,00,
Sept. 43,00, Dezember 42,00, März 41,75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeirs, 19. April. Kaſſee. Zufuhr 6900 Sack
in Rio, 3000 Sack in Santos.

Wolle und Vaumwolle.
Breuten, 20. April. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 52 Pfg.
Autwerpen, 20. April. Wolle. LaPlataZug Type B. April

5,67 bez., Dezember 5,60 bez. Ruhig.
Liverpool, 20. April. Baumwolle. Umſatz 10 000 Balken,

davon ſür Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per April 5,40,

per April-Mai 5,40, per MaiJuni 5,40, per Juni-Juli 5,43, per
Juli-Auguſt 5,46, per AuguſtSeptbr. 5,13, per Sept.Okt. 5,40, per
Okt.Nov. 5,38, per Nov.Dez. 5,86, per Dez.Jan. 5,36.

Petrolenm.
Hamburg, 20. April. Petroleum

Gewicht 0,800 7,25.
matt, Amerik. ſpez-

Metalle.
Amſterdam, 20. April. Bancazinn behaupiet, loko 81

London,20. April. Silber 231 Lſtrl., ChiliKupfer 5710 Lſirl.,
per 3 Monate 5718/16 Lſtrl., Blei, ſpan., 23/10 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 1342, Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Giasgow, 20. April. Roheiſen. Scotch warrants ab. d.
Warrants Middlesborough III 47 ah. 8 d

I. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 20. April. (Amtlicherich Ber.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 321 Rinder, 366 Kälber, 230 Schaſvieh
uſw., 1402 Schweine. BVezahlt für 100 Pfund Lebendgenw icht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und
Ochſen: A. 39-40e, B. 3638, O. 3335, D. 29 bis
31, B. 26 bis 27 Bullen: A. 36 bis 37, B. 3234,
C. 28 30, D. 2526 Kalben u. Kühe: A. 33-36,
B. 29--21, 0. 25-27, D. 21-23, E. 18 20 A. Kälber-
A. 54- 60, B. 44-82, O. 33 40, D. M Schafe: A. 32
bis 34, B. 29--31, 0. 2629 Schweine (mit 20 Tara):
A. 65 66, B. 62 64, O. 57- 61, D. 64 60 Verlauf un d
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 35 Rinder, 38 Kälber,

Schafe, 59 Schweine.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 20. April. Roter WintereWeizen loko 141, per

Mai 1295 per Juli 120 per Sept. 1128 per Dez.
Mais per Mai 80, per Juli 77, per Sept. 76 Mehl 4,95.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 20. April. Weizen per Mai 1241/,, per Juli 1128
Mais per Juli 68/

W. NewoYork, 20. April. Petroleum Standard white in New-
ork 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
redit Balances at Oil City 178.

W. New York, 20. April. Schmalz Weſiernſieam 10,85, Rohe und
Brothers 12,10.

Verantwortlich: Für Politit und Feunilleton: Dr. Walther Gebensloden
für Grovinz, Allgeueines, Vörſen und Handelsteil: May Eboeling; für Lokales
Arthur Bierbach; Schlukredaktien l. Berwecke. !ämtlich in Halle a. G.
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